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zu Eine engliſche Erklärung
es Tſchitſcherin gegen den Haag als Konferenzort

w. Genuag, 16. Mai.
er In der heutigen engliſchen Preſſekonferenz gab Sir Edward

J Grigg über eine Reihe britiſcher Fragen Auskunft. Zunächſt
bedeute die Nichtunterzeichnung der Antwort anJ Kußland durch Belgien und Frankreich abſolut

das D. et daß Belgien und Frankreich mit der Antwort an ſich nicht
durchaus einverſtanden wären. Beide Staaten hätten aber das
R Kenorandum nicht unterzeichnet und hätten daher
auch die Antwort nicht unterſchreiben können.
Barthou habe erklärt, daß die franzöſiſche Delegation ſich

j ſehr freuen würde, wenn die Ruſſen die Vorſchläge
J annehmen würden, da ſie mit allen einverſtanden ſei; denn

Frankreich wolle gern und mit allen Kräften am
Biederaufbau Europas mit arbeiten. Gehe Ruß-
land auf die Vorſchläge nicht ein, dann beſtehe die Möglichkeit,
daß Belgien und Frankreich keine Vertreter nach dem Haag
ſchicten. Jn dieſem Falle würde es noch eine Streitfrage

alle Fſein, ob ſie damit auch ihrer Verpflichtungen betreffend die
onſul TreugaDei ledig wären. Dieſen Fall würde wahrſcheinlich die

Unterkommiſſion morgen noch ins Auge zu faſſen haben. Jm
fried übrigen ſei die begrenzte TreugaDei durchaus keine Verbind
Sler, lichkeit, die man Rußland auferlegen wolle. Das würde ein Ein
ovinz in die ruſſiſchen Souveränitätsrechte ſein. Es handle ſichdalle. dabei lediglich um ein Abkommen, das die Mächte unter ſich ge
der R ärgffen hätten. Die verſchiedenen laufenden un zeichneten oder
Feg dicht vor der Unterzeichnung ſtehenden Verträge, wie der ruſſiſch
t italieniſche Handelsvertrag, der bereits unterzeichnete, aber noch
Wirt- nicht ratifizierte Vertrag Schwedens mit Rußland, der in Arbeit
Roe- befindliche Vertrag zwiſchen Japan und Rußland über die

Ober- Zurückziehung der japaniſchen Truppen aus dem Fernen Oſten
r. h. e. und der Handelsvertrag mit der Tſchechv-Slowakei würden von
erf der TreugaDei nicht betroffen.
itglied Ein Exemplar der Antwort an die Ruſſen ſei von Llryd
eburg. Ceorge perſönlich dem amerikaniſchen Botſchafter Child

h. c. übergeben worden, der ſie ſofort nach Amerika gekabelt habe.
n, Ge- Das ſei eine Art Präliminarium der feierlichen Einladung
Halle- Amerikas nach dem Haag. Lloyd George wiederholte heute, daß

Deutſchland als dvdes intereſſierte Macht imre R Saag nicht vertreten ſei. Das frühere Zuſammentreffen
ärat der Vertreter der Mächte am 15. Juni habe lediglich den Zweck,
tmann, für die Verhandlungen mit den Ruſſen den Weg zu bahnen.
iéprof, Die Kommiſſionen und Unterkommiſſionen ſeien zu ernennen.
Wirt Die einzelnen Staaten müßten ihre Meinungen austanſchen.

Es müſſe gleich nach einer Baſis geſucht werden, auf der man am
ofeſſor, 26. Juni ſofort in Gemeinſchaft mit den Ruſſen die Arbeit be
Halle. ginnen könne. Eine Zurückſetzung der Ruſſen bedeute der

frühere Termin nicht. Nimmt Rußland morgen die Vorſchläge
an, dann werde am Mittwoch oder Donnerstag die
Plenarſitz ung der politiſchen Kommiſſion ſtattfinden, der
die ruſſiſche Antwort und vielleicht auch die von Amerika vorge
legt werden ſolle. Am Freitag oder Sonnabend hofft
man, die dritte und letzte Plenarſitzung abhalten zu

können.

Heute morgen iſt die politiſche Anter kommiſſion
mit Ein ſchluß der Ruſſen zuſammengetreten. Ein Ab
ſchluß wurde in der heutigen Sitzung noch nicht erzielt. Den
ruſſiſchen Delegierten Tſchitſcherin und Rakowſki wurden
die im Anhang zum geſtrigen Sitzungsprotokoll enthaltenen Vor
ſchläge mitgeteilt. Die Ruſſen ſtellten informatoriſche Fragen,
aus denen man den Eindruck gewann, daß ſie morgen ihre Zu
ſtimmung zu dem Haager Plan erteilen werden. Es kam un
bermutet zu einem Zu ſammenſtoß zwiſchen Japanern
und Ruſſen, als Tſchitſcherin als Grundſatz aufſtellte, daß
alle mit Sowjetrußland eine Einheit bildenden Länder im Haag
vertreten ſein müßten, alſo auch die Republik des fernen Oſtens
Tſchit a. Hiergegen erhob ſich Vicomte Hahyoſchi und beſtritt
Tſchitſcherin das Recht, die Republik des fernen Oſtens als mit
Rußland verbunden zu bezeichnen. Tſchitſcherin etes Hayaſchis

Standpunkt mit dem größten Nachdruck zurück und fragte, ob
Japan Sibirien annektieren wolle „als Entſchädigung für die
Koſten der kriegeriſchen Handlungen, denen Japan dort ſeit
langem und gänzlich ungerechtfertigt obliegt“. Es gab einen
längeren Wortſtreit, in dem Lloyd George und Facta
bermittelnd eingriffen. Zum Schluß der Sitzung erklärte die
ruſſiſche Delegation, ſie würde morgen eine definitive
ntwort erteilen. Die Franzoſen und Belgier waren

heute, wie angekündigt, nicht erſchienen

In der Sitzung von heute morgen machte Tſchitſcherin
kinwendungen gegen den Haag als Ort der Sachver
ſändigenkonfereng. Es wurde ihm darauf mitgeteilt, daß der

Art der Konfereng noch nicht ganz feſtſteht.
Ferner ſtellte Tſchitſcherin die Frage, wacum Deutſch
land nicht nach dem Haag eingeladen ſet, worauf ihm geant

wurde, daß durch den Vertrag von Rapallo Deutſchland
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Höre den Kollektivverhandlungen mit Rußland ausgeſchieden fei.
twianh Der Botſchafter der Verotnigton Stagton in
an erklärte dem Havasvertreter, daß ſeine Regierung die
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Einladung, an dem Sachverſtändigenausſchuß teilzunehmen,
nicht angenommen, daß ſie aber in ſympathiſcher Weiſe
auf die Anfragen und Vorſchläge Factas geantwortet habe in Er
wartung einer endgültigen förmlichen Einladung und einer be-
ſtimmten Grundlage zur Unterſtützung der Entſcheidungen.

England und der 51. Mai
w. London, 16. Mai.

Unterhaus. Lamberts erſuchte die Regierung, die
Bedingungen und den Zeitpunkt der Einladung zur Erörterung
der Frage mitzuteilen, welche gemeinſame Aktion
gegenüber Deutſchland unternommen werden ſolle,
wenn es den Reparationszahlungen nicht nachkomme, und ob die
Regierung die Gründe mitteilen könne, mit denen die franzö
ſiſche Regierung ihren ablehnenden Standpunkt erkläre. Ch a m-
berlain erwiderte, am 26. April habe Lloyd George Barthou
erſucht, eine Zuſammenkunft der alkliierten
Staaten und der Unterzeichner des Friedens-
vertrages möge noch vor dem Abbruch der Konfe-
renz von Genua ſtattfinden, um die Haltung zu erörtern,
die am 31. Mai gegenüber Deutſchland eingenommen werden
ſolle. Die franzöſiſche Regierung habe durch Barthou mit
geteilt, daß ſie keinerlei Anteil an irgend einer Konferenz
vor dem 31. Mai weder in Genug noch ſonſtwo nehmen
werde. Auf weitere Fragen antwortend, ſagte Chamberlain,
zwiſchen Bacthou und dem Premierminiſter ſeien keinerlei
Dokumente ausgetauſcht worden. Die Mitteilungen
ſeien auf beiden Seiten Verbalmitteilungen. Lamberts fragte,
ob Chamberlain wiſſe, daß viele Mitglieder der Parlamente mit
Beſorgnis wachſenden Spannung zwiſchen
Frankrei nd England entgegenſähen. Chamberlain
erwiderte, a r ſei der Erörterung von Evreigniſſen, die zu
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einer Entfremdung beitragen oder Schwierigkeiten erzeugen
könnten, nicht günſtig geſinnt. Kennworthy erſuchte um die Ver
ſicherung, daß eine Erörterung im Unterhauſe ſtatt
finden werde, bevor irgend eine Aktion militäriſcher
Art gegen Deutſchland vorgenommen werde. Der
S wandte ein, daß dieſe Anfrage angemeldet werden
müſſe.

Chamberlain teilte auf eine Anfrage unter Beifall mit, daß
die britiſche Regierung nicht beabſichtige, irgend
eine Anleihe an die Sowjetregierung zu gewähren.
Auf verſchiedene Anfragen bezüglich der Genueſer Konferenz ant
wortete Chamberlain, die Antwort der Sowjetregierung auf das
Memorandum vom 3. Mai ſei von den Mächten ſorgfältig ge
prüft worden. Zu der Zeit, wo die letzten Jnformationen abge
ſandt wurden, ſei es wahrſcheinlich geweſen, daß die Mächte die
geeignete Methode über die Behandlung dieſer Antwort überein
kommen würden. Er (Chamberlain) verfügte über keine offi
zielle Jnformation. Ein anderes Mitglied fragte, ob Llohd
George und Giolitti bei ihrem Zuſammentreffen in Luzern ſich
verpflichtet hätten, die Sowjetrepublik offiziell anzuerkennen,
wenn die bolſchewiſtiſchen Heere Warſchau beſetzten, und ob ein
ſolches Uebereinkommen noch in Kraft ſei. Chamberlain er
widerte, er habe die Notizen über die Erörterungen zwiſchen
Lloyd George und Giolitti im Auguſt 1920 durchſehen laſſen.
Sie enthielten nichts, was dieſe Behauptungen unterſtütze, welche
vollkommen unwahr ſeien.

Pünktlich gezahlt
w. Paris, 16. Maft.

Wie die Reparationskommiſſion mitteilt, hat die
deutſche Regierung geſtern bei der vom Garantieausſchuß be
ſtimmten Bank eine Zahlung von etwa 50 Millionen
Gold mark geleiſtet.

Kaiſerliche und republikaniſche Poſt
Deutſcher Reichstag

Um 11 Uhr 20 Minuten wird die Sitzung eröffnet.
Abg. Koenen (Komm.) fragt, ob die Blättermeldung zutreffe,

daß auf dem Llohddampfer „Minden“ 60 000 Tonnen Zei
tungsdruckpapier für Südamerika verladen ſeien
und was die Regierung zu tun gedenke, um dieſem ſpekulativen
Ausverkauf ein Ende zu machen und angeſichts des Papier
mangels und der wucheriſchen Preistreiberei der Arbeiterpreſſe
das notwendige Papier zu ſichern.

Regierungsſeitig wird erwidert, daß die Unterſuchung in
dieſer Angelegenheit noch nicht bekannt ſei.

Darauf wird die zweite Leſung des Poſtetats fortgeſetzt.
Abg. Leid (B. Vpt.) ſpricht ſeine Freude aus, daß das Reichs

poſtminiſterium den Mut gefunden hat, gegen die Zentra
liſierungsbeſtrebungen Stellung zu nehmen. Ebenſo
müſſe es ſich vor der Schabloniſierung hüten. Die volle
Sonntagsruhe müſſe wie in Bayern im ganzen Reich bei
der Poſt durchgeführt werden. Dadurch würde die Zahl
der Krankheits- und Urlaubsfälle weſentlich herabgemindert
werden. Auf das Defizit der Poſt dürfte der ſchematiſche
Achtſtundentag kaum einen großen Einfluß ausüben, ebenſo aber
ſei in der Erhöhung der Gebühren das Allheil-
mittel nicht zu erblicken. Die ruſſiſchen Portoſätze, die in
die Zehntauſende von Rubeln gehen, ſollten hier als abſchrecken
des Beiſpiel gelten. Redner wendet ſich gegen die Praxis der
Verwaltung, ſich auch Nichtleiſtungen bezahlen zu laſſen, wie
z. B. bei nicht zuſtandegekommenen Ferngeſprächen 1,35 M. und
die Poſtlagergebühr von 3 M., ſelbſt wenn keine poſtlagernden
Briefe da ſeien.

Reichspoſtminiſter Giesberts: Gegen die allgemeine
Sonntagsruhe iſt von der ländlichen Bevölkerung
ſchärfſte Oppoſition zu erwarten. Der Bauer hat in der
Woche keine Zeit, Zeitungen zu leſen. Er will ſie am Sonntag
früh erhalten. Die Frage des Wegfalles der Nebengebühren
wird geprüft werden. Die Frage des Autoverkehrs wird
künftig eine weit größere Rolle ſpielen als heute.

Abg. Bruhn (Deutſchnat.) ſtellt gegenüber dem Abg. Taub
adel feſt, daß der letzte Abſchluß des kaiſerlichen
Deutſchland bei der Poſt einen Ueberſchuß von 100
Millionen hatte. Damals kam eine Kritik an der Poſt
überhaupt nicht auf. Heute iſt man dagegen allgemein
mit ihr unzufrieden. Für die Unterbegamten treten
auch wir ſtets ein. Jhre Beförderung zu Schalter-
beamten iſt aber im Jntereſſe des Publikums einfach un
möglich. Die Geſprächszählung am Fernſprecher iſt zu
vervollkommnen und möglichſt überall der automatiſche Betrieb
durchzuführen. Die Leitungen müſſen erweitert werden, damit
der Poſt nicht ſo große Gebühren durch nicht zuſtandegekommene
Geſpräche verlorengehen. Redner erhebt ſodann gegen die
vorgeſchlagene Streichung der Oberpoſtdirektionen
Oppeln, Aachen und Gumbinnen Einſpruch.

Staatsſekretär Teuke: eht ſchon der Streit dar
über, daß wir das höhere Perſonal möglichſt durch minder vod

Dollar amtl. 282,14 G.

gebildete Beamte erſetzen wollen. Nach einer entſprechenden
Uebungszeit werden auch die bisherigen Unterbeamten im Schal-
terdienſt zur völligen Zufriedenheit arbeiten. Die Poſtagenturen
können angeſichts des verſchiedenen Umfanges der Anſtalten aller
dings nicht mit Vollbeamten beſetzt werden.

Abg. Seppel (Soz.) bringt Klagen vor über die Schlecht er
ſtellung der Betriebsaſſiſtenten und Poſtſchaff
ner. Jn der neuen Beſoldungsordnung kritiſiert er die zu
große Zahl der Aufſichtsbeamten und meint, daß,
wenn die kaiſerliche Poſt Ueberſchüſſe erzielt habe, dies lediglich
auf Koſten des Unterperſonals möglich geweſen ſei. Redner wendet
ſich gegen den republik feindlichen und gewerk-
ſchaftsfeindlichen Geiſt, der im Poſtminiſterium herrſche
und vor Beleidigungen des Reichspräſidenten Ebert nicht halt
mache.

Staatsſekretär Dr. Bredow betonte, daß das automatiſche
Fernſprechweſen in der beſten Entwicklung ſei und ſchon gute Er
folge erzielt worden ſeien. Er kommt ſodann auf die Draht-
diebſtähle in der Nähe der Großſtädte zu ſprechen, die viele Mil
lionen Schaden anrichten und 20 Prozent aller Betriebsſperrun
gen ausmachten. Die Streichungsgebühr für zurückgezogene
Ferngeſpräche könne nicht entbehrt werden, weil die Zurück-
ziehung von Ferngeſprächen in letzter Zeit überhand nehme.

Abg. Hoffmann-Schmargendorf (U. S.) appelliert an den
Miniſter, der ſelbſt aus dem Arbeiterſtande hervorgegangen ſei,
die berechtigten Klagen der mittleren und unteren Beamten zu
erfüllen und der Unzufriedenheit ein Ende zu machen; jedenfalls
wolle ſich die Beamtenſchaft nicht von den höheren Beamten
kontrollieren und bevormunden laſſen und erhebe deshalb Pro-

teſt dagegen, daß neuerdings Beſtrebungen im Gange ſeien, ihr
Mitbeſtimmungsrecht zum bloßen Gutachten herabzudrücken.

Nachdem Miniſter Giesberts ſich ſodann bereit erklärt hat,
hinſichtlich der Regelung der Zuſtellungsgebühren den Bedürf-
niſſen der Preſſe entgegenzukommen, wird der unabhängige An-
trag auf monatliche Berechnung der engeren abgelehnt. Der unabhängige Antrag auf Entfernung
der Kaiſerbilder und Hoheitszeichen wird ſodann
angenommen und das Miniſtergehalt bewilligt. Jm Laufe
der Einzelberatung ſichert der Miniſter zu, bei der Perſonal-
verringerung ſtets ſoziale Gerechtigkeit walten
zu laſſen und erklärt ſich bereit, Beamtinnen, die aus Anlaß ihrer
Verheiratung auf ihre Stelle verzichten, eine Abfindung zu
zahlen. Nach weiterer unweſentlicher Debatte wird der Poſtetat
bewilligt, ebenſo der Etat der Reichsdruckerei. Das Haus ſchrei
tet ſodann noch zur 2. Leſung des Haushaltes des Reichsarbeits
miniſteriums, vertagt aber die Verhandlungen, nachdem der Be
richterſtatter geſprochen hat.

Vizepräſident Dr. Bell gibt dem Hauſe bekannt, daß Abg.
Jaudi (D. Vp.) in ſeiner Heimat geſtorben iſt. Das Haus
ehrt ſein Andenken durch Erheben von den Sitzen.

Morgen 11 Uhr: Arbeits miniſterium.

Neue Gütertariferhöhungen
Die neuerliche Steigerung der Materialpreiſe und perfbhu

lichen Ausgaben der Reichsbahnen nötigt diefe, bereits z u m
L Juni die Güäütere, Tier und Exzpreßguttarife
um 25 Protzent zu erhbhen, um die entſtehenden M
ausgaben von 7 Milliarden Mark für Material und 12 Mil
liarden für Gebälter und Löhne zu decken.
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deutfalſch iſt die Behauptung, die Tat Voldrinis ſei nicht politiſch. Es

müſſe vor aller Welt gebrandmarkt

Preußiſcher Landtag
w. Berlin, 16. Mai.

Dr. Mayer (Komm.) begründet einen Antrag, derhege die Aus lieferung des italieni 837
ÄAnarchoſyndikaliſten Boldrini proteſtiert un
Regierung erſucht, die jetzt e

lichen Jtaliener Ghazzi und
etWer hohen Belohnungen, die von der italieniſchen Regierung für

die Auslieferung gezahlt würden, ſeien immer die Triebfeder für
die

in Berlin und Bochum befind
achi nicht auszuliefern.

an de Polizei. Jm Falle Boldrini habedie i lieniſche Reeder h einmal die San ſchriebene Friſt

für Hier ſei alſo derren Auslieferungsantrag eingehalten.nene Auslieferungsbertrag verletzt worden. Ganz

iſt eine Lüge der deutſchen Regierung, wenn ſie erklärt, ſie ſei
nach dem Vertrag zur Auslieferung gezwungen geweſen. Redner
proteſtiert dann unter lebhafter Zuſttmmung der Kommuniſten
gegen den Plan einer Ausweiſung Radeks. Das ſchmachvolle
Syſtem des rechtsſozialiſtiſchen u kters Severing

werden.
Abg. Dr. Negenborn (Dn.) ſucht unter Berufung auf einen

Artikel des Berliner Tageblattes“ nachzuweiſen, daß
das Bombenattentat Boldrinis nicht ein poli-
kiſches, ſondern ein ganz gemeines Verbrechen ge
weſen ſei. (Er wurde durch lärmende kommuniſtiſche
Kundgebungen unterbrochen.)

Abg. Heilmann (Soz.), von höhniſchen Zurufen empfangen,
verlieſt für die ſozialiſtiſche Fraktion eine kurze Erklärung.
Darin wird bedauert, daß Deutſchland noch an einen Aus-
lieferungsvertrag aus früheren Zeiten gebunden ſei.

Miniſter des Jnnern Severing erklärt, die Auslieferung Bol-
drinis ſei durch die Reichsregierung erfolgt ohne die
Zuſtimmung der preußiſchen Regierung. Der Miniſter wendet
ſich im Anſchluß an die von ihm verleſene Erklärung gegen ein
zelne Angriffe des Abgeordneten Dr. Maher. Den preußiſchen
Polizeibeamten ſei die Annahme der italieniſchen Belohnung
verboten worden. Die „Rote Fahne“ hat verlangt, daß die
ruſſiſchen Verſchwörer ausgelieſert werden.
(Hört, hört und Heiterkeit bei den Kommuniſten). Wir können
uns nur auf den Boden der Rechtsgleichheit ſtellen. (Abg. Dr.
Mayer ruft: Das iſt reine Heucheleil) Wir müſſen deshalb die
ausländiſchen Kommuniſten und Monarchiſten gleich behandeln.
(Eärm bei den Kommuniſten.) Die Razzien nach unan-
gemeldeten Ausländern werden im Weſten Berlins
ebenſo durchgeführt wie im Oſten.Abg. Sholen (Komm.): Die Demokraten hüllen ſich in
Schweigen, während ihre Preſſe den Fall ganz verſchieden be
urteilt. Herr Scovering hat auch im Falle Dato die
Oeffentlichkeit irregeführt. Die ganze deutſche Arbeiterſchaft
ahne Unterſchied der Partei verlangt, daß Ghazzi und Vachi
wicht ausgeliefert werden. Die farbloſe, geſchraubte Er
klärung Heilmanns kann die Arbeiterſchaft nicht befriedigen.

Damit ſchließt die Ausſprache.
Der kommuniſtiſche Antrag wird gegen „die NUnabhängigen

und Kommuniſten abgelehnt. Die Kommuniſten begleiten die
Abſtimmung mit Schanährufen gegen die Sozialdemokraten.

Die zweite Beratung des Bergetats wird darauf fortgeſetzt.
Abg. Seidels (D. Vp.) begrüßt den Etat, mit dem der Mi-

niſter an die Umſtellung der Wirtſchaftsform der
Bergwerke herangehe. Die Volkspartei werde ihn dabei
unterſtützen. Dem beantragten Sonderausſchuß ſollten auch die
Pläne unterbreitet werden, die ſchon unter Miniſter Fiſch-
heck ausgearbeitet worden ſind.

Abg. Otto (U. S.) ſichert dem Miniſter die Unterſtützung
ſeiner Freunde zu bei der Durchſetzung ſeiner Umſtellungspläne
gegen den Widerſtand regktionärer Beamten. Er unterſtützt
den ſozialdemokratiſchen Antrag auf grundlegende Aenderung
des Kohlenſteuergeſetzes. Der Durchſchnitts-
lohn der Bergarbeiter ſei viel zu niedrig und ent
ſpreche in keiner Weiſe den Rieſengewinnen der Unternehmer.
Derſelbe Stinnes, der in Spa ſo polternd gegen Frankreich
auftrat, konnte mit den Pariſer Kohlenhändlern ſo ausgezeich-
nete Geſchäfte machen. Was dem deutſchen Kohlenkommiſſar
nicht möglich war, konnte Stinnes von Frankreich erreichen. Wir
verlangen, daß die dazu von Stinnes ausgeführte Separation der
Reparationskohlen vom Staate übernommen wird.

Abg. Fiſchbeck (Dem.): Eine wirkliche Beſeitigung der deut-
ſchen Kohlennot wird erſt mit Beſeitigung ihrer Urſache, des
Verſailler Vertrages, möglich. Das Verſagen der Eiſen-
bahn hat im vorigen Herbſt die Kohlenverſorgung ſehr beein-
trächtigt. Aber dieſes Verſagen war durch natürliche Urſachen
begründet. Eine nachhaltige Bevorratung mit Kohle wird nur
möglich ſein bei der Anſpannung des guten Willens unſerer
Bergarbeiter zur Mehrarbeit. Der Staatsvertrag mit den

Zm Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial-Roman

Frida Freitn von Vülow.

„Queli, queli (wahr)“, ſagte der Graf, der am liebſten
in der Küſtenmundart redete; „meine Gedanken ſind in
dieſem Falle Jhre Gedanken, Bibi. Aber die Streitigkeiten
mit dem neuen Bauleiter aus der Welt ſchaffen, das hieße
ihn ſelbſt aus der Welt ſchaffen, denn die epidemiſche Gereizt-
heit in unſerem Klima iſt bei ihm chroniſch und perniciös.
Unter den Schwarzen iſt ja leicht Frieden ſtiften, aber bei
den Landsleuten kaſſe ich die Finger am liebſten davon. Wir
reiben uns halt hier mehr aneinander als anderswo, weil
das große Füllkiſſen der als einzelne, bedeutungsloſen
Menge fehlt, das den perſönlichen Berührungen in Uleya
viel von der Unmittelbarkeit und Schärfe nimmt. Und dazu
ſind wir eben in den Tropen extra gallig, extra reizbar und
extra hitzig.“

Ueber dieſer Unterhaltung waren ſie bis an den Hügel
am Meer gekommen, auf dem Maleen das Fundament zu
ihrem Steinhaus legen ließ. Sie blieb ſtehen: „Alſo im
Prinzip ſind wir einig?“ ſagte ſie und ſah ihm gerade in die
Augen. „Alle perſönlichen Zerwürfniſſe ſind um des höheren
Geſichtspunktes willen möglichſt niederzuhalten. Ja?“

Er wich ihrem Blick aus. Seine frauenhaft ver
ſchleierten, blauen Augen blickten zwiſchen den Wimpern
durch in die Ferne.

Sie merkte, daß er ſie verſtanden hatte.
„Bibi,“ entgegnete er in ſeiner ſcherzenden Redeweiſe,

„Jhre Lippen reden Worte der Weisheit, ſüßer denn Honig,
und lieblich anzuhören wie eine Quelle des Waldes.“

Sie wiederholte lächelnd: „Alſo ſind wir einig?“
„Vollkommen, verehrteſte Bibi.“
Darauf führte ſie ihn auf ihren Bauplatz, und er klagte

äber die unvorhergeſehenen Koſten und Schwierigkeiten, die
ihm das Aufſtellen ſeines Eiſenhauſes in Eatuta gemacht

Wenn ch's nochmal zu tun hätte, würde ich mir unbe
dingt ein Steinhaus bauen laſſen. Wir Verſuchenden müſſen
halt die Ervertmnete bezablen.“
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tung kann nicht

J

kann gebilligt werden. Die freie Preisgeſtal
u gelaſſen werden. Er warnt dannehgebung der Kohlenpreiſe und bedauert

a e nach r das et en Expor unmögl machen müſſe. ne 2n g der Kohlenſteuer werde freilich nicht möglich ſein. Für
die Umſtellung der Staatsbergwerke wünſchte auch er die Form
der Aktien- Geſellſchaft.

Weiterberatung am Mittwoch 11 Uhr vorinittags.

Das Penſionskürzungsgeſetz
Haushaltsgausſchuß des Reichstags wurde

der twurf betreffend Kürzung der Rühegehälterund en et der ſowie die Rebendezt e bei Verſorgungs

r

Beſchäfti ei oder Shre tzons krennheoeſeh) behandelt.

vor einer zu hohen

Als Beri atter referierte Abg. Hoch (Soz.) über dasGeſetz e auf z Bedenken hin, daß durch die Vor
in wohlerworbeneiften des Geſetzentwurfes ein EingriffWate geſchehen könne Aber ein Aeltant ſei unzweifelhaft vor

handen, der darin beſtehe, daß Beamke außer Dienſt neben ihrer
Penſion oder ihrem Wartegeld manchmal noch Privateinkommen
bezögen. Das ließe ſich bei der ungeheuren Notlage unſerer

nanzen nicht verteidigen.St Abg. S Knie (Dvp.) bekonte demgegenüber die ver-

faſſungsrechtlichen Bedenken des Geſetzes. Sowohl
der Reichsrat wie das Reichsjuſtizminiſterium hätten ſich unmiß-
verſtändlich auf den Standpunkt geſtellt, daß durch dieſen Geſetz
entwurf wohlerworbene Rechte angetaſtet werden. Das Ruhe
gehalt ſtelle für den Beamten einen Teil der Beſoldung
dar. Beim Eintritt in das Amt erwerbe der Beamte mit dem
Anſpruch auf Beſoldung die Anwartſchaft auf Ruhegehalt Sie
bilde einen Teil des Entgelts für ſeine Tätig
keit. Redner zeigte dann an Hand von Beiſpielen einige Un
gerechtigkeiten, die darin liegen würden, daß demjenigen, der
neben der Penſion aus eigenem Vermögen ein großes Einkommen
habe, die Penſion nicht gekürzt werde, bei demjenigen aber, der
durch ſeine Arbeit verdiene, die Kürzung vorgenemmen werde.

Akg. v. Gallwitz (Dnat.) verkannke nicht, daß der Gedanke an
ſich ein beſtechender ſei, Perſonen, die neben ihrer Penſion noch
ein hohes Privateinkommen beziehen, bei der finanziellen Not
des Vaterlandes einen Teil ihrer Penſionsbezüge zu kürzen.
Aber der Umſtand, daß derjenige, der nach ſeiner Penſionierung
noch arbeite, volkswirtſchaftlich doch wertvoller
ſei als der, der herumſitze und nichts kue, und daß
nun der Arbeitende wegen ſeines Fleißes ge-
wiſſermaßen beſtraft werden ſolle, gebe doch zu denken.
Dazu kämen die rechtlichen Ueberlegungen, daß durch das Geſetz
eine willkürliche Schmälerung eines in langen Jahren
verdienten Ruhegehaltes eintrete.

Staatsſekretär Dr. Schröter führte dagegen aus, daß man
ſich doch über den Begriff der Penſion aunächſt einmal
klar werden müſſe. Das Ruhegehalt ſolle die Verſorgnug des
jenigen Veamten, der nicht mehr arbeiten könne, ſicherſtellen.
Wenn der Beamte noch dienſtfähig ſei, ſo habe er eben ſinngemäß
keinen Anſpruch auf volle Penſion. Mit dem Privatver-
mögen eines Beamten habe weder deſſen Gehalt noch deſſen
Penſion etwas zu tun. Aber die Penſion ſetze eine dauernde
Dienſtunfähigkeit voraus, und wenn die Dienſtunfähigkeit noch
nicht eingetreten ſei, ſo wäre materiell das Recht durchaus ge
geben, die Penſion entſprechend zu kürzen.

Abg. Bolz (Ztr.) ſtellte feſt, daß der Grundgedanke des Ge-
wer einem Verlangen nachkomme, das der Reichstag ſchon ſeit
Jahrzehnten geäußert hatte. Was den finanziellen Erfolg
angehe, fo S er von geringerer Bedeutung als der ideelle
moralifche halt. Natürlich müſſe das Geſetz im wohlwollendſten
Sinn gehandhabt werden und dafür alle Garantien im Geſeh
enthalten ſein.

Hierauf vertagte ſich der Ausſchuß.

Die Verhandlungen über die Lohn-
forderungen der Staatsarbeiter

Berlin, 16. Mai.
Jm Reichsfinangminiſterium wurden geſtern zwiſchen den

Vertretern der Regierung und den Spitzenorganiſationen der
Gewerkſchaften Verhandlungen über die Forderun-
gen der Reichs- und Staats arbeiter geführt.

Die Gewerkſchaften ſtellten die Forderung auf, daß den
höchſtbezahlten Arbeitern in der Lohnklaſſe J der Ortsgruppe A
eine Stundenlohnerhöhung von 5,50 M., den mindeſtbezahlten Ar
beitern in Lohngruppe VII der Ortsklaſſe B ein ſolcher von
4,20 M. gezahlt werde. Das Angebot der Regierung ging dahin,
den Arbeitern der beiden genannten Kategorien 4,70 M. bzw.
2,80 M. zu zahlen. Jn den von den Gewerkſchaften geforderten

e Srhöhu der Kinderzulage entBeträgen war bereits einhalten, während die R rn 7n die Winht vertrat, die
zulage abgeſondert vom n zu zahlen und zwar ſollte

f. pro Arbeitsſtunde erhöht m 7 Nach er
Debatte erklärten ſich die Vertreter des inangminiſteriun
bereit, den Kinderzuſchlag ſo zu teilen, daß ein
20 Pf. als reiner Kinderzuſchlag beſtehen bleiben, während die
reſtl 20 Pf. auf die Lohnerhöhung aufgeſchlagen werden
ſollten. Der Regierungsvorſchlag ſah weiterhin vor, daß be
den Arbeitslöhnen eine Spannung von 20 Pf. zwiſchen den ein
zelnen Ortsklaſſen entſtehen ſolle, während die Gowerkſchaften
um die Mindeſtlöhne den Höchſtlöhnen angugleichen, darauf de
ſtanden, daß die Spanne zwiſchen den Ortsklaſſen nur 10 Pf. be,
tragen ſoll. Da dieſe Forderungen über den Entwurf der e
gierung ziemlich erheblich hinausgingen, wurden die geſtrigen
Beſprechungen abgebrochen, da die Vertreter des
Reichsfinanz miniſteriums dem Kabinett erſt die au geſtellten
Lohnforderungen vorlègen und die Stellungnahme der Regier
zu der Mehrbelaſtung abwarten wollen. Wern
Die Gefahren der Ueberfremdung der

deutſchen Jnduſtrie
Daß Deutſchland im Gegenſatz zu anderen Ländern augen

blicklich eine Zeit hoher wirtſchaftlicher Blüte durchmache, iſt eine
von unſeren Gegnern immer aufs neue verbreitete Fabel. Mit
Hinweiſen auf die angeblich übergroßen Gewinne unſerer Jn-
duſtrie, ihre Kapitalserhöhungen, die Kursentwicklung der Aklien
und ähnlichem ſucht man immer wieder darzutun, daß die durch
den Friedensvertrag von Verſailles uns guferlegten Laſten, und
wohl auch noch ein Päckchen mehr, recht gut von uns getragen
werden könnten. Daß es ſich bei allen jenen Erſcheinungen in
Wirklichkeit um nichts anderes als um die Symptome einer ge,
fährlichen Erkrankung und Entkräftung unſeres ganzen Wirt
ſchaftskörpers handelt, will man nicht zugeben, obwohl man da
einfache Mittel an der Hand hätte, durch eine Vergleichung der
Kurſe unſerer Wertpapiere und unſeres Papiergeldes vor und
nach dem Krieg mit dem Golddollar feſtzuſtellen, daß Deutſchland
bereits in geradezu erſchreckender Weiſe verarmt iſt. Die Ver
ſchlechterung der Lebenshaltung breiter Bevölkerunggsſchichten iſt
ein weiterer Beweis dafür. Einſichtige des
Auslandes, wie der Engländer Kehnes, der Schwede Caſſel, der
Italiener Nitti und andere haben das längſt erkannt und feſt
geſtellt. Daß demgegenüber Blätter wie die „Times“, die „Dailt
Mail“ oder der „Temps“ unentwegt an jenem Märchen feſthalten,kann nicht überraſchen, denn ſie brauchen es für r unabläſſig

betriebene Hetze und zur Rechtfertigung der ungeheuerlichen For
derungen, die man ſtändig an uns ſtellt

Um ſo erſtaunlicher iſt es, wenn ein Ausländer wie der
Holländer van Vliſſingen ſich jene Fabel von unſerer wirtſchaft
lichen Blüte zu eigen macht und ähnliche Auffaſſungen vertritt,
wie die genannten Hetzblätter, obwohl er reichlich Gelegenheit
hätte, ſich von der Unrichtigkeit dieſer Auffaſſungen zu über
zeugen. Van Vliſſingen iſt ſeit einer Reihe von Jahren Vertre-
ter des RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlenfhndikates in Holland und
wie die „D. T.“ ſchreibt, ſeit einigen Monaten auch einer der
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Aufſichtsrates des Phönix
Seinen Wohnſitz aber hat er im woh nden Holland und dort
iſt ihm anſcheinend auch die Erkenntnis aufgedämmert, daß in
Deutſchland die Leute immer reicher werden, daß jedermann ſeine
Deviſen im Schränkchen hat und daß wir alle noch viel mehr
bluten können als bisher. Ganz „offen“ hat er derartige An-
ſchauungen kürzlich ſelbſt an führenden W Stellen ver
treten. Auf einer Konfernez mit führende ännern der rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie, die in z ſtattfand hat er ſich zu

Vorſchlägen verſtiegen, deren Verwirklichung den völligen Rum

trag um 40 läng

unſerer Induſtrie bedeuten würde und die nicht anders denn als
wahnwitzig bezeichnet werden können. Laufen ſie doch darauf
hinaus, daß die deutſche Induſtrie ſo viel verdiene wie im Frie
den und den größten Teil der Gewinne nur verſtecke, anſtatt zu

un rs iſt unnötig, ein Wort gegen dieſen Unſinn zu ſagenihn zum tauſendſtenmal zu v rlege echt hen
werden, weil dadurch jenem Treiben der uns feindlichen Preſſe
Vorſchub geleiſtet wird, die ſich ſchleunigſt auf den „neutralen
van Vliſſingen berufen kann, der ja, wenn auch nur loſe Be
ziehungen zur deutſchen Wirtſchaft unterhält. Erwähnt müſſen
ſeine Ausſtreuungen aber vor allem auch deshalb werden, damit
die deutſche Oeffentlichkeit weiß, wie ſie ſich zu Herrn van
Vliſſingen zu ſtellen hat. Auch die Aktionäre des „Phönix
werden das vermutlich wiſſen wollen.

„Der Reichswart“ von Graf Ernſt zu Revbentlow. Aus dem

von Nr. 19: Jmmer wieder Herr Ebert! Chriſten
uden

„Ja, dafür lernen wir aber auch am beſten.“
„Hm, ja für die nach uns Kommenden.“
„Und wenn auch!“

NMaleen Fand mit erhitztem Geſicht in der Küchentür.
Sie überwachte das Einkochen von Guyaven zu Marmelade;
aber die Hitze in der Küche war faſt unerträglich.

„Wie unweiſe ſind wir,“ ſagte ſie zu dem jungen Fa
bricius, der thr Geſellſchaft leiſtete, „wenn wir ſo ohne
weiteres das, was wir hier vorfinden, durch die deutſchen
Bräuche erſetzen! Die Neger wiſſen ganz gut, warum ſie
ihre Kochherde ins Freie, bloß unter ein kleines Schutzdach,
ſtellen, und die Araber, warum ſie ihre Küchen wie Loggien
bauen, als offene Bogenhallen. Wir aber bauen nach
deutſcher Art einen geſchloſſenen kleinen Raum, und wenn
dann der Herd tüchtig geheizt iſt, iſt's eine wahre Hölle.
Paſſen Sie mal auf, was ich mir für eine ſchöne offene Küche
mit Stores gegen die Sonne bauen laſſen werde.“

Waldo lächelte ungläubig. Er war, was die Unter
nehmungen anderer anbetraf, Skeptiker. Jetzt lehnte er in
der offenen Tür.

xAch, ſehen Sie!“ rief er plötzlich lebhaſt, „da haben
die Schwarzen eine koloſſale Eidechſe gefangen.“

Er eilte auf die Gruppe zu, um das Ungetüm, dem man
einen Riemen um die Taille gebunden hatte, genau zu be

en.
Maleen ſah aus der Entfernung, wie das Tier mit

dem faſt meterlangen, armdicken Schwanz gewaltſam um
ſich ſchlug.

„Er wird es gewiß kaufen,“ dachte ſie halb beluſtigt,
halb ärgerlich.

Jn dieſem Augenblick erſchien ein blonder, r
Matroſe in der weißen Tropenuniform vor Maleen und
überreichte ehrerbietig ein Päckchen.

„Jch ſoll eine Empfehlung vom Herrn Leulnant Norden
ſagen, und er erlaubt ſich, der gnädigen Frau ein paar friſche
Hörnchen zu ſchicken.“

Sie lächelte und dankte.
Seit kurzem lag ein deutſches Vermeſſungsſchiff vor

Mona, um die Küſte auszupeilen und aufzunehmen. Seit
dem verging kein Tag, ohne daß die offiziere irgend eine
kleine Aufmerkſamkeit für Maleen hatten.

Darüber ſann Maleen dankbaren
ihr Guyavenmus zum Erkalten auf das flache Dach bringen
ließ. Sie ſelbſt ging mit, und vom Dach aus bemerkte ſie
den Poſtboten von Satuta, der in ſchneller Gangart T
kam. Er trug ein braungelbes Kanſu mit ſchwarzweiß
rotem Stehkragen und um den Aermel eine weiße Binde mit
aufgenähtem Poſthorn aus rotem Stoff.

Eifrig, voll Spannung umringte man Bulubulu, den
Boten, der den Verkehr mit der Welt über den Poſthafen
Satuta vermittelte. Bulubulu hatte nur einen Arm, den
pelen hatte ihm einſt auf ſeinem Botenweg ein Löwe zer

Dies Abenteuer mußte Bulubulu ofk erzählten. Er
war als Held und Sieger aus dem unbehaglichen Zuſammen
ſtoß hervorgegangen, denn während die Beſtie ihm die
Pranke in die linke Schulter geſchlagen, hatte er ihr ſein
Buſchmeſſer tief in die Weiche geſtoßen. Das ſchwerver
wundete Tier hatte ſeine Beute losgelaſſen und war nachhei
nahe dem Wege verendet aufgefunden worden, während
Bulubulu mit ſeinen Briefen und ſeinem fürchterlfleiſchten Arm weitergelaufen und richtig in tn ha
Ziel ſeiner Wanderung, angekommen war.

Heute wurde dieſe Geſchichte dem Stabsarzk erzählt, undder betrachtete den Armſtummel genau. ev

„Es iſt unglaublich, was dieſe Schwarzen für eine Heilhaut haben,“ ſagte er zu Maleen. o
Der Stabsarzt war Maleens beſonderer Freund. Sie

liebte es, den ſtillen, ernſten Menſchen auf ſeinen Gängen zu
Küſtenkranken zu begleiten, ihm an die Hand zu gehen und
darauf zu achten, daß ſeine Vorſchriften befolgt wurden. Er
ſagte: „Wir beide bilden hier die Sanitätskommiſſion, nicht
wahr, gnädige Frau?!“

Heute mußte er zu ſeinem Bedauern gleich an Bord
zurück, denn ſein neuer Kommandant wartete mit fiebernder
Ungeduld auf die Poſt, die ihm Nachricht von ſeiner jungen
Frau daheim und von den Kindlein brachte.

Die Schmerzen ſolcher Trennung kannten die jungen
Zeutnants freilich nicht.

Maleen nickte ihrem Freund ein heiteres „Auf Wieder
ſehen“ zu und beſchaute jetzt erſt ihre Poſt,
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Halle und Amgebung
Halle, 17. Mai.

Ende des Bäckerſtreiks
Der neue Brotpreis: 13 Mark.

der geſtern nachmittag zuſammenberufene Schlichtungsaus
guß befaßte ſich mit dem Streik der Bäckereien und Bäcker
pſellen. Es wurde folgendes beſchloſſen: Den jungen Geſellen
giz zu 20 Jahren wird eine Lohnzulage von 15 Prozent,
en über 20 Jahre alten 20 Prozent, den in Brotfabriken be
gaftigten Geſellen 25 Prozent des bisherigen Lohnes zuge-
prochen. Die Bäckermeiſter verlangen einen Preis von 18,20 M.
i das Brot. Der Magiſtrat hat ſich bis zum Freitag zu äußern,
her den von den Bäckermeiſtern verlangten Brotpreis aner
ennen will oder nicht. Das Schiedsgericht wird daraufhin einon
zqhiedsſpruch fällen, der den Magiſtrat verpflichtet, einen höheren

z den geſtern vom Schlichtungsausſchuß feſtgeſetzten Preis von
M. zu bewilligen. Jn der Zwiſchenzeit ſoll dem Schlich

ungeausſchußvorſitzenden eine Kalkulation unterbreitet werden.
die väckermeiſter erklären ſich bereit, wenn der
grotpreis auf 18,20 Mark feſfſtgeſetzt wird, die be
loſenen erhöhten Löhne zu zahlen Falls der Magi
at dem Satze von 12,80 Mark zuſtimmt, werden die Bäcker
riſter ſofort ihre Betriebe wieder öffnen. Was die Geſellen
n werden, ob dieſe ſich mit den be ſchloſſenen Lohnerhöhungen
zufriedengeben werden, konnten wir noch nicht feſtſtellen.

2

Wie wir ſoeben erfahren, hat der Magiſtrat beſchloſſen, den
riß fir Markenbrot auf 13 Mark, für marken-

freies Brot auf 21 Mark, für markenfreie BVröt-
en auf 1 Mark feſtzuſetzen.

Erhöhung der Umzugsprämien!
Wann gibt es den Umzugskoſtenbeitrag?

Vielfach beſteht die Anſicht, daß der gemäß Bekanntmachung
des Ragiſtrats vom 27. Oktober 1921 betreffend Freimachung
n Wohnungen in Ausſicht geſtellte Umzugskoſtenbeitrag im
alle eines Um oder Fortzuges ohne Wohnungstauſch unter
len Umſtänden gewährt werden müſſe. Dem iſt jedoch nicht ſo.
die vekanntmachung des Magiſtrats enthält vielmehr aus wohl
rwogenen Gründen nur eine KannVorſchrift und keine Muß-
horſchrift, da es nicht angängig erſcheint, daß Mittel der Allge-
neinheit auch in ſolchen Fällen ausgeworfen werden, in denen
es nicht abſolut notwendig iſt. Die Praxis des Wohnungs-
nes geht dahin, daß Prämien nur gegeben werden, wenn der
ehtzeitig geſtellte Antrag einwandfrei ergibt, daß der Umzug
a NKichtgewährung der Prämien nicht erfolgen würde. Woh-
ungeinhaber, die beiſpielsweiſe außerhalb ein Anweſen oderin Keſchäft erworben oder die eine Stellung angenommen haben,

erden im Regelfalle nicht berückſichtigt werden können, hin
egen wird ein Umzugskoſtenbeitrag im allgemeinen in Betracht
onmen, wenn Familien ihre Wohnungen aufgeben, um ſie mit
enen von Verwandten oder Bekannten, gleichgültig ob aus-
pärts oder in Halle ſelbſt, zuſammenzulegen, e daß da
mit für den allgemeinen Wohnungsmarkt eine Wohnung ge
onnen wird. Bisher ſind 28 Familien Umzugskoſtenbeiträge
ewillgt worden und zwar bei 18 Fortzügen nach außerhalb
nd bei 10 Umzügen innerhalb der Stadt. Bei der ſteigenden
endenz der Mieten iſt damit zu rechnen, daß die Zuſammen-
gung von Haushaltungen in Zukunft häufiger ſtattfinden wird,
z bisher. Solange die Wohnungen nicht überfüllt werden,
äßt ſich hiergegen auch nichts ſagen. Jm Gegenteil iſt jeder auf
ieſe Weiſe erzielte Gewinn an Wohnraum vom Standpunkt
nſeres notleidenden Wohnungsweſens aufs lebhafteſte zu be
rüßen. Um einen größeren Anreiz- für Haushaltszuſammen-
gungen innerhalb der Stadt zu ſchaffen, hat der Magiſtrat
euerdings gemäß Beſchluß vom 12. Mai den Umzugskoſtenbei
tag für Freimachung von Wohnräumen von über 12 Quadrat-
ieter Größe von 400 Mark auf 600 Mark je Wohnraum und bei
kleineren Wohnräumen von 300 Mark auf 500 Mark erhöht.
u beachten iſt dabei, daß auch die Küche als Wohnraum gilt.

Straffammer Halle
Vor der Strafkammer ſtanden geſtern der Bürogehilfe Carl
der Hausdiener Arno. Sch. und der Arbeiter Louis F. Der

hon vorbeſtrafte Arno Sch. hat aus einem Pult der Mittel-
Futſchen Textilgeſellſchaft ein Scheckformular, mit Stempel ver
hen, entwendet und durch L. den Scheck in F.s Wohnung mit
n übrigen Unterſchriften ausfüllen laſſen. F. verſuchte dann,
n Scheck über 20 000 Mark im Bankhauſe Steckner einzulöſen,
as ihm nicht gelang, da noch eine Unterſchrift fehlte. Als Sch.
ch dieſe noch herbeigebracht hatte und ſich F. weigerte, noch-
als in das Bankhaus zu gehen, beauftragte man den Arbeiter
der Textilgeſellſchaft, den Scheck einzulöſen. B. hat jedoch den
check ſeinem Chef gegeben und ſomit iſt der Betrug entdeckt
orden. Das Urteil lautete unter Zubilligung mildernder Um
inde für L. wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit
t verſuchtem Betrug auf 1 Jahr Gefängnis, für Sch. wegen
kundenfälſchung in Tateinheit mit verſuchten Betrug und
gen Diebſtahls auf 10 Monate Gefängnis und für F. wegen
ihilfe auf 4 Monate Gefängnis mit bedingter der
trafvollſtreckung. L. und Sch. wurde die Unterſuchungshaft
t je 1 Monat 4 Tagen angerechnet.
Die zweite Verhandlung beſchäftigte ſich mit der Aufklärung

Diebſtahls bei der Firma S., der Verkaufsartikel im Werte
1 30000 Mark, darunter Aktentaſchen im Werte von 3000 M.,

ſtohlen ſind. Angeklagt war der Handlungsgehilfe Ernſt Sch.
hat das Diebesgut an den Handelsmann Joſeph P. verkauft.

s Urteil lautete für P. unter Zubilligung mildernder Um
de wegen Hehlerei auf 1 Jahr Gefängnis und für Sch.
gen ſchweren Diebſtahls auf 10 Monate Gefängnis.

Steuerabzug von den Militärverſorgungs-
Gebührniſſen

Die Durchführung des Steuerabzuges von den Militär
tſorgungsgebührniſſen iſt durch Erlaß des Reichsarbeitsminiſte-
ims vom 10, Februar 1922 geregelt worden. Hiernach werden

der Abzugspflicht gemäß dem Geſetz über die Einkommen
er vom Arbeitslohn vom 11. Juni 1921 nicht betroffen die

ad igingerenign nach dem Mannſchaftsverſocgungs
t vom 31. Mai 1906 und nach den vor vieſer erlaſſenen
itärberſorgungsgeſetzen, ferner die n m r
dem Reichsverſorgungsgeſetze vom 12. Mai 1920 und dem
entnergeſeze vom 18. Juli 1921 und ſchließlich die Hinter
enenbezüge nach dem Militärhinterbliebenengeſetze vom

VNai 1907, abgeſehen von der r Verſorgung (nicht
ercgſoraung) der Witwen und iſen von früheren aktiven

weit Milttärverſorgungsgebührniſſe Offigierpenſionendem Steuerabzug anlee iegen, wird g. von der die
e zahlbar machenden Dienſtſtelle piverſorgungsamt

Werte ne be Sagen ſtellten Steuerbücher

o r i elltenm Januar ihe eingetnhet wurden und aus denen die zu

Teſſigen Ermcßigungen des Steuerabzuges, der 10 v. H. beträgt
erſichtlich ſind, haben die Hauptverſorgungsämter (Regelungs-
abteilung) anzunehmen und aufzubewahren, ſofern die Ver-
ſorgungsberechtigten die Steuerbücher abgeben Die auf dem
Steuerbuch vermerkten Steuerermäßigungen werden von den
Hauptverſorgungsämtern bei der Durchführung des Steuer

berückſichtigt Bezieht ein Verſorgungsberechtigter nebenden See noch ein anderweitiges Einkommen
aus Arbeit, z. B. als Beamter, Angeſtellter uſw., und hat er
daher dieſem Arbeitgeber ſein Steuerbuch übergeben, ſo kann er
ſich ein zweites Steuerbuch auf dem aber Steuerermäßi-
gungen nicht vermerkt werden von der Gemeindebehörde
ausſtellen laſſen und es der ſeine Verſorgungsgebührniſſe zahl
bar machenden Dienſtſtelle vorlegen. Wird ein ſolches Steuerbuch
oder wird kein Steuerbuch vorgelegt, ſo werden Steuerermäßi-
gungen nicht brückſichtigt, als Steuer wird alsdann der volle Be
krag von 10 v. H. der zahlbaren Bezüge einbehalten.

Die Jnternationale in der Schule. Obgleich bereits vier
Tage verſtrichen ſind, hat der Herr Stadtſchulrat Truſchel es

noch nicht für der Mühe wert gehalten, den Ungehörigkeiten des
jungen Lehrers nachzugehen, der bekanntlich die Klaſſe 8b
der Talamtſchule in der Geiſt- und Fleiſcherſtraße die
Jnter nationale ſingen ließ. Damit die Nachforſchungen
erleichtert werden, können wir Herrn Truſchel mitteilen, daß es
ſich um den Lehrer Leich von der Talamtſchule handelt. Wie
man ſagt, iſt er ſo in dieſes Proletarierlied verliebt, daß er es
bei jeder möglichen Gelegenheit ſingen läßt. Herr Leich, der auf
der einen Seite als Siedler in Reideburg mit Freuden Staats
zuſchüſſe annimmt, um ſich ein gemütliches Heim zu ſchaffen, ar
beitet auf der anderen Seite gegen beſtehende Ordnung und
Recht, vor allem aber gegen den Staat, ſcheinbar nach ganz be-
wußtem Syſtem. Sollte der Einfluß des ſozialiſtiſchen Lehrers
Wilke in des Stadtſchulrats Stube ſchon ſo weit gewachſen ſein,
daß die Unterſuchung dieſes Falles begütigend „vertruſchelt“
wird? Nach mancherlei anderen Erfahrungen wäre das kein
Wunder. Wir fordern daher noch einmal nachdrücklich
Unterſuchung des Falles der die weiteſte Oeffentlich-
keit intereſſiert. Der Herr Stadtſchulrat wird gut tun, ſie darum
über ſeine Schritte nicht im Unklaren zu laſſen.

i. Bei der Siedlung NeuHalle (an der Heide) werden jetzt
die Waſſerleitungsrohre gelegt, auch wird in der nächſten Um
gebung nach Bauſand geböhrt. Baumaterialien ſind auch bereits
angefahren.

Vortrag Oberſtudiendirektor Bohnenſtädt. Der durch
ſeine früheren Vorträge in Halle bekannte und immer gern ge
hörte Oberſtudiendirektor

24. Mai 1922, abends 8 Uhr im großen Saal des „Winter-
garten“ über „Die politiſche Schulreform und
Ahr Ende“. Oberſtudiendirektor Bohnenſtädt wird die Schul
fragen mit reichem, durch lange Erfahrung geſtärktem Wiſſen
behandeln. Zahlreiches Erſcheinen erbeten. Finlaßkarten ſind
zu haben in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, Lippertſche
Buchhandlung, Gr. Steinſtraße, Halleſche Zeitung, Leip
zigerſtraße, Allgemeine Zeitung, Neue Promenade.

Prof. Brunſläd ſpricht in Halle. Nach vielen Bemühungen
iſt es dem Volksverein Halle der Deutſchnationalen Volkspartei
R den durch ſeine Rede auf dem 3. Parteitage derN. V. P. in München berühmt gewordenen Profeſſor an der
Univerſität Erlangen Dr Friedrich Brunſtäd für einen Vor
trag nach Halle zu verpflichten Er ſpricht am Donnerstag, den
8 Juni, abends 8 Uhr im großen Saale des „Wintergarten“.
Alle Parteifreunde ſind ſchon heute darauf hingewieſen, beſonders
auch unſere Parteifreunde im Saalkreiſe. Einlaßkarten ſind
ſchon heute in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10. ſowie auch
in den bekannten anderen Vorverkaufsſtellen zu haben.

Die Gruppe Südweſt des Deutſchnationalen Volksvereins
macht nochmals auf ihre heute abend 8 Uhr im „Schweizer-
haus“, Wörmlitzerſtraße, ſtattfindende Zuſammenkunft aufmerk-
ſam. Baron Sigmar v. Schultze-Galéra, ſehr bekannt geworden
durch ſeine Geſchichten über den Saalkreis, ſpricht über das
intereſſante und nicht alltägliche Thema „Wotan, der National-
und Kriegsgott der Deutſchen und ſeine Beziehnngen zum
Saalkreiſe“. Alle Parteifreunde, von Südweſt im beſonderen,
ſind hierzu herzlichſt eingeladen.

Bezirksgruppe Löbejün der Deutſchnationalen Volks
partei. Sonntag, den 21. Mai, 325 Uhr nachmittags im Saale
des „Schützenhauſes“ Löbejün Jahreshauptverſamm-
lung. Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. 2. Vortrag Major
Klaus: „Politiſche Lage und ſeitherige Ergebniſſe der Kon
ferenz von Genua“. 3. Organiſationsfragen. Parteimitglieder
benachbarter Ortsgruppen werden zur Teilnahme eingeladen.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Gruppe Nordoſt.
Am Donnerstag, den 18. Mai, findet der zweite Ausflug der
Gruppe nach Dölau ſtatt. Treffpunkt 7 Uhr 30 an Kaffee
Dietze, Burgſtraße. Abmarſch mit Muſik pünktlich 8 Uhr. Alle
Kameraden nebſt Damen ſind herzlichſt willkommen.

Der Tierärztliche Zentralverein für die Provinz Sachſen,
Anhalt und Thüringen hat am 14. Mai im Hörſaal des Tierzucht
inſtituts der hieſigen Univerſität gemeinſam mit dem Tierärzt-
lichen Verein für den Regierungsbezirk Merſeburg ſeine 82. Ge-
neralverſammlung abgehalten. Nach Erledigung der Vereins-
angelegenheiten hielt Herr Dr. Rautmann- Halle a. S. einen
Lichtbildervortrag über die „Sterilitätsbekämpfung in den Rin-derbeſtänden“. Ferner ſprach Herr Profeſſor Dr. Raebiger-

Halle a. S. über die in dem zu erwartenden Bienenſeuchengeſetz
aufgenommenen Krankheiten und erläuterte ſeine Ausführungen
ebenfalls durch zahlreiche inſtruktive Lichtbilder. Ein weiterer
Vortrag über die Jungtierkrankheiten und ihre Bekämpfung auf
Grund neuerer Forſchungsergebgniſſe mußte infolge Erkrankung
des Herrn Profeſſors Dr. Schermer-Göttingen leider ausfallen.
Nach Schluß der gut beſuchten Verſammlung fand ein gemein
ſames Eſſen im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt.

Lehrermiſſionskonferenz. Bei der h der LehrerMiſſionst. ftren in Halle zeigte der neue Leiter der Francke-

ſchen Stiftungen, Geh. Rat Dr. Nebe, in ſeiner Begrüßungs
anſprache, wie die Stiftungen Aug. Hermann Franckes heiliger
Mutterboden für das Werk der inneren wie der äußeren
Miſſion iſt. Miſſionar und Paſtor Heil, der als geprüfter
Mittelſchullehrer lange Jahre der oſtafrikaniſchen Miſſion als
Schulfachmann diente, bot ein lebendiges Bild vom Werden und
Wachſen einer chriſtlichen Volksſchule im afrikaniſchen Heiden
tum. Aeußerſt anziehend ſchilderte er, wie er es vermocht hatte,
gense Negerdörfer dahin zu bringen, daß unter dem Vorantritt
er Häuptlinge und Stammesälteſten n und Weib, Jung

und Alt Hand angelegt hatte zum Schulbau. Seine Ausfühgipfelten darin, daß er die hohe Bedeutung der Hriſtiden
Lehrer und Erzieberperſönlichkeiten kennzeichnete. Dem evan
eliſchen Schulmann gingen die vielen Vergleiche, die mitunterfür das heimatliche Schulweſen ſehr ungünſtig waren, ſchmerz-

3 durchs h e Frl. Beſchnitt in einemurgen ortrage reigvolle ihrer Echulihn in h tDas Marionettentheater im „ReumarktSchützenhaus“
z heute, Mittwoch, nachmittags 4 Uhr und abends 8 ühr ſeines

2 g ſank ha D e ſich heute An

Bohnenſtädt aus Nordhauſen
Direktor der Königin-Luiſe-Schule, ſpricht am Mittwoch, den

aus Mitteloeutſchlane
Der „Schandflech“ von Rothenſchirmbach
Die Gemeinde Rothenſchirmbach hat Kaiſer Wilhelm I. im

Jahre 1878 auf der Straße nach Eisleben kurz hinter der Ein
mündung der blauen Chauſſee ein ſchlichtes Denkmal geſetzt,
das fernen Geſchlechtern die Erinnerung an die doppelte Erret-
tung des Kaiſers von Mörderhand und an das hiſtoriſche Ereig-
nis des erſten deutſchen Kaiſermanövers, das in dieſer Gegend
ſtattfand, übermitteln ſoll. Die Revolution brachte mit anderem
auch Jrrſinn und ſinnloſe Zerſtörungswut. lturgüter von
unſchätzbarem Werte wurden vernichtet, heilige Traditionen ver
lacht. Was dem Volke verehrungswürdig war, wurde mit Schmutz
beſudelt, hunderte von Denkmälern aus Stein und Eez zer-
ſchellten unter dem Hammer ruchloſer Volksverführer.

Das Kaiſerdenkmal in Rothenſchirmbach blieb verſchont. Die
Wellen des Haſſes haben ſich inzwiſchen gelegt, ſind ruhiger ge
worden im Kampfe des Menſchen um ſeine Selbſterhaltung.
Langſam, aber unaufhaltſam kommt die Dämmerung über den
roten Berg und die Erkenntnis bricht ſich Bahn durch die Zer-
ſlörung. Viele ſuchen in den Trümmern nach einer alten lieben
Erinnerung in Rothenſchirmbach liegt die letzte zerſchellt am
Boden: Jetzt erſt erkannte „man“, daß das Denkmal der ehe-
mals dankbaren Gemeinde „eigentlich keinen Sinn mehr hat“ in
der Republik Deutſchland. Darum entſchloß ſich der Herr Ge-
meindevorſteher, das Denkmal umzuwerfen. Von der
groben Pietätloſigkeit abgeſehen, die wir in unſerem neuen
Staat der Gleichberechtigung nachgerade gewöhnt ſind, drängt
ſich einem angeſichts dieſes ſinnlos zerſtörten Denkmals die
Frage auf, wo man denn eigentlich das Recht hernimmt, dieſes
Allgemeingut von ſeinem Platze zu entfernen. Wie uns mit
geteilt wird, wurde von den Gemeinderatsmitgliedern einmal
geſprächsweiſe der Plan erwogen, aus dieſem Kaiſerdenkmal
einen Gedenkſtein für die Gefallenen des Ortes Rothenſchirm
bach zu errichten. Vielleicht dämmerte ſchon damals die Er-
kenntnis auf, daß ſich die für Kaiſer und Reich Geſtorbenen
für dieſes Denkmal höflichſt bedanken würden, denn es kam zu
keinem Gemeinderatsbeſchluß, der die nunmehr vollendete Tat
einigermaßen rechtfertigen könnte. Und wenn dieſer Beſchluß
gefaßt worden wäre, ſo mußte doch wahrſcheinlich immer noch
die Genehmigung des Landeskonſervators eingeholt werden.
Wie uns bekannt iſt, liegt eine ſolche nicht vor, Niemand weiß
etwas davon, daß das Denkmal niedergelegt werden ſoll und
doch liegen heute an dem Platze nur noch Steine, die ſo be
ſchädigt ſind, daß ſie für die Errichtung eines Kriegerdenkmals
kaum mehr in Betracht kommen können. Will man die Steine
verkaufen? Was ſoll mit dem Erlös werden? Jſt es nicht
ſchamlos, mit einer Erbſchaft, die der Gemeinde zum Schutze
anvertraut wurde, ſo umzugehen? Man mag nach Begrün-
tungen und Entſchuldigungen ſuchen, ſolange man will, es wird

ch nichts finden, was dieſen Vandalismus begreiflich machen
önnte. Nun da es geſchehen iſt, fühlt man in der Gemeinde
elbſt die häßliche dieſer Tat. Vielleicht hat aber auche noch etwas Gutes, vielleicht packt doch den oder den anderem

die m, wenn er an dem „Schandfleck“ von Rothenſchirmbach
vorüberkommt vielleicht!

z. Nietleben, 16. Mai. (Auszeichnung.)
landjäger Tittel hierſelbſt wurde die
Welikrieges verliehen.

Dem Ober-
enkmüngze des

22253 ma

Volkswirtschaft
Die Großhandelsindexziffer

w Die Be ng der Großhandelspreiſe ſteht im April noch
unter der Auswirkung des Ende März erreichten Höchſtſtandes
der Deviſen. Obwohl die Preiſe für alle der ar ſenſwähig
handelten Waren bei gleichzeitiger Höherbewertung der Mark
im Auslande zurückgingen, wurde das Preisniveau noch nicht
wieder auf den Stand des Durchſchnittes des Vormonaks geſenkt.
Außerdem wurde die Abwärtsbewegung bereits gegen Ende des
Monats im Anſchluß an die abermalige Minderbewertung der
Mark wieder von einem Anſteigen der Großhandelspreiſe abge
löſt. Dazu kommt, daß bei den einer korporativen Preisfeſt
ſetzung unterliegenden Waren, wie Kohle und Eiſen, die von
anderen Warengruppen bereits Ende März überwundene Preis
hauſſe erſt im April zur vollen Aue rn DasPreisniveau der Rohſtoffe wurde daher im Durch
ſchnitt des Berichtsmonats noch weit über das des Vormonat
und zwar im Durchſchnitt des Monats April auf 6 355 gegen
S 433 im Durchſchnitt des Monats ermittelt. Der Dollar
kurs ſtieg im Durchſchnitt des Monats April gegen März um
24 v. H. Die Eigenart der Preisbewegung im Avril wird da
durch beleuchtet, daß ſich das Niveau der Einfubrwarer
nur um 9,9 v. H. hob, während die vorwiegend im Jnlande
erzeugten Waren um 19,1 v. H. emporſchnellten. DieGeſamtindergiffer iſt gegen den Vormonat um 17 v. H. ge
ſtiegen.

Aelteſte Volkſtedter Porzellanfabrik. Die „Arbeiterſchaft der
Geſellſchaft hat infolge Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Am Deviſen-
markt herrſcht Luſtloſigkeit bei wenig veränderter Tendenz
Die politiſchen Nachrichten üben wenig Einfluß aus. Das wenige
herauskommende Material wird anſcheinend glatt ſeitens des
Reiches für Reparationszwecke aufgenommen. Der Dollar ſetzte
mit 283 ein und wurde mit 282,5 amtlich notiert. Später kam
etwas mehr Angebot heraus, anſcheinend handelt es ſich um
Fixverkäufe der Spekulation. Am Effektenmarkt herrſchte
etwas Realiſationsneigung, die auf die Verhandlungsſtockungen
mit dem engliſchen Konſortium für Oberſchleſien ſtärker war.
Etwas Jntereſſe herrſchte für Kali wegen des augenblicklich
ſtärkeren Abſatzes. Montanmarkt leicht abgeſchwächt, durch
ſchnittlich 20——30 Prozent, Laura 20. Kali uneinheitlich.
Deutſche 35, Weſteregeln 50, ſonſtige bis 100 höher.
Chemiſche Werte ungleichmäßig. Anglo Guano durch Speku-
lation 135. Elektromarkt ſchwächer. Metallmarkt und Terxtil
geringe Nachfrage. Jn Schiffahrtswerten bemerkenswerte
Steigerung in Argo. Banken unregelmäßig. Oeſterreichiſche
Staatsbahnen 150. Auslandsanleihen ſchwächer. Türken-
loſe 180. Türkiſche Bagdad weiter gefragt. Heimiſche An
leihen abbröckelnd. Kaſſamarkt nneinheitlich; höher u. a
Conſ. Marie 90, Thörl 150, Anhalt Kohlen 25, Kaſſel Feder 150,
Rauchwaren Walter 45, Rockſtroh 100, Saline Salzungen 2
Leipz. Piano 13, Luther Maſch. 50, Thomé 25. Niedriger: Ein
tracht 69, Halle Maſch. 100, Glauzig 20, Flöther 30, Elite 10
Wrede Malz 50, Thür. Metall 75, Zeitz Maſch. 100. Un-
notierte Werte uneinheitlich, vielfach Kursbeſſerungen. Man
nannte u. a. Hanſa Lloyd 250 Adler Kali 1150, Halle Kali 1300,
Dt. Petrol. 2100, Dt. Erdöl 2000, R. Wolff 800, Mansfeld 22 100,
Heldburg 1300, Benz 505. Frankfurter Börſe freund-

Fm freien Verkehr u. a. Dt. Petrol. 2100, Mansfeld Kux
22 000, Benz 500, HanſaLloyd 265. Hamburger Börſe
freundlich. Schiffahrt gut behauptet. Montanmarkt ſtill. Von
heimiſcher Jnduſtrie ſtieg AngloGuano von 1680 über 1911 bis
ise0, angeblich Auslandskäufe. Thörl 400, Kali vernachläſſigt.

Eſſener Kredit 20 Jnduſtriebgu 162.
Müller Gummi 80. Dr. Paul Meyer 25 u. G. rungTeppiche 159. Polyphon- Werke 125. Rheiniſche Möbel 485.
R. Stock 8036, Weyersberg 206.
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ie Preiſe den Verbrauchern noch zu hoch, da unſere Getreide ſ Zuckerschnitzel Torfmelasse T70-- WDevisen-Notierungen Berin, 16. Mal, r den Weltmarktpreis erreicht haben. Kartotrein. weike u. rote, 160- 165.
Geld Brief Geld Brief Srotgetreide hatte nur geringes Geſchäft, da der Mehlabſatz ſich re r e a S 8handelspreig

Amstd.-Rottd. 1093630 1008370 New Tork e 2003 t gebegert Hat und die Säuſe der W re reideſtele den e e et Wiſch 108Buenos Aires 104.10 104,40 Paris ,75 2603.,25 Markt nicht mehr ſtützen. Hafer ſtützten einige Deckungen von an geigebüg deit 120- 188
en 20 3373 u Händlern und mäßige Erwerbungen der Verbraucher. Mais Wiesenhen, t gesund und trocken, 240-255, gesnng m

BrücezAntwerp T 60 S2hterr abgent 293 297 wurde nur in kleinen Poſten gehandelt. Rauhfutter blieb feſt trocken 20 250 loses u. gelbliches Krummsetroh 88Christiania 5272 57 g. rr. 80 541,20 und über Notiz bezahlt, beſonders Heu, nach dem die Nachfrage Leipziger Notierungen
F. g 7240.85 7259.10 Budapest 3675 36,95 anhielt. Oelkuchen, Schnitzel und andere Futtermittel fanden p S Leipzig. 16. Mai
Helsingtfors 589.25 Poln. Mark trotz ermäßigter Forderungen keine Beachtung. Für Oelſaaten Chemn. Bankv. 1 266, Kelenitz. Kuxe ſ

1498,10 1501.90 Japan (1 Jenm) 133.75 134,75 die Notierungen zu hoch, um zu Abſchlüſſen anzuregen. Leipri yp- Pittler 50en 1 lauteten die pziger 9701857. (60 Rio dedan. MilIr.)38,07, 89,17 Sülſenfrüchte vernachläſſigt. an. 8 150.- Prebl. Brx. A- G. 210

Berliner Metallnotierungen. Berliner Pr Gröllw. Papier 15 1210 n00 e in Marx. Berlin, 16. Mai. Glauz, Zucker 35 1300.- Riebeckbier, 18 5202
Raffinade- Kupfer Zinn r h wen schles. 700 705, matter. a Fnm; 38 900 r 96

h 5 ortland-Zement udelsburgerOrig. Hütt.-Weichblei 29,53025 Hüttenz. (mind. 999 1860018800 Roggen, märk. 53)-538, pomm. der atter h S en al„Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990) 185 s Wintergerste r stetig. Körpisdorter Sacheenwerk W 92freien Verkehr 3200/3250 Antimon (Kegulus) 2900/2950 Hafer märk. 575--590, Du n m Mai 470--475, ab Hamburg Zucker 10 Sonderm. Stier 10
Remelted-Platt.-Zink 2725/2775 Sie in Barren, m J Mais, M ata ohne Prov.-Ang., Leipz. Kammw- Stöhr Co. 40 15802-Hütten Alumin. 98-990 ür 1 kg g m i arnspinnerei 15 1010. Zimmerm. Halle 15rig gekerbten Blöckchen) Elektrolytkupfer p. 100 kg 8481 Weigenmehl 1775--1900, feinstes darüber, Roggenmehl ein n 10 I 7immerm. en. 12

11900 Original-Hütten: Rohzink froh e 1 Mansteid. Kuxe [100 22000.--Orig.-Hütten-Alumin. n W alz- ab oberschl. Hütte 3435 Weizenkleie 45-410, Roggenkleie 410-415.
draht od. Drahtb.) /12100 Preis des Zinkhüttenverb. Raps 1075--1100. 640- 690 Lupi plauo See von S er rer r Frm erBerliner Produktenbörſe. Die Berliner Produktenbörſe ver ren 350558 nen gelbe 475--650 Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Sriy

kehrte in abgeſchwächter Haltung. Von Amerika wurden Putrererbeen 530 Jerradelia, neue 1000--1100 für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport: Hans Heiking; für
niedrigere Getreidepreiſe gemeldet. Die Getreidehändler und der Pelusenken t Rapskuchen 395--445 Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den übrigen unpol
Konſum waren ſehr vorſichtig in ihren Dispoſitionen. Das An AckKerbohnen 2 Leinkuchen Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in dal
gebot war etwas reichlicher wie in der letzten Zeit, doch ſchienen Wicken S Trockensechnitzel pr.

LBerliner Börse vom 16. Mai 1922.e ——v—ÖnuÖä7 v —vumW-r S em. 25 z Web. Zittauſ2e Sobomburg 8 SAus Eisenb. 4Ktien Industriegktien e z 776 738 en s58 841 en x 63. J z z S e 777 s t 40 (036 920 Heine VOo. 25 785 775 o neor T.25 16905 656 oboek M. 25 1310 1340-Festverzinsl. Wertpapiere 83 t on e 800 825 22. tet e 2580 el Frage 20 o78. c Se en e en
e Oh i 222 1233 43. a er hhh h ä h 325 iheeem i 100 100 La h a R er. hl la ſa e. v 1390-ww 1 a e ehe 23327 h 20287 2100 äille wert 25 es S e70 Meyer Kaum ſo es Sebuekeort O. 163 610 623 7549. V 72 60 73 60 Auatolier 5 43. n r e h r r ee 28 Sebalte, U. A. s 22a. i. 1 85 20 e 1823 592 1710 Hiiport-Masen. 14 510 501 Mimoes A.-G. 24 1050- 1075 Seele pr. ſrſso 1073- 1060-Dt. Roha.-Anl. 77 50 77 50 Lrient Eisend.. A. G. t. Anilio 30 659 700 r27 16 a in üriebs Antt s o 724 Niz Genestſis 678 878 Sopaed f. i6 780 700Ter 23 23 v Le le 201425 s 232 1338 es 1025- dirneb Kapter 18 660 689 Nähble Rüaing. 30 1040- 1668 Sobel gie: 30 2800- 22362A. G. f. Bursten 20 794 795 do. Maschfab. 20 990 reo per Co x 32 70 85 76 A. Pap. F. 25 665 40. Sebaehtb. 40 5350 2250 Härsehb. Lederſ2s 1210- 4250 Halb. Bergw. 20 1500- 1530 See NMönieetd 30 1005- 1000-

Deutsche Eisenb.- Akt. A. Vert. 50 1980- 1976 o. Spiogeigi. 25 1351- 1340 Höehat. Farb. so so 090 5 G.Setetagb.-Anl.] 4 122 120 ſraumer. a. O ſesr Aer 15 485 600 4o. Steinzeug 20 9049 949 Hooseb Stahbl. 24 1122- or 8polsok. e 0 2 23534.2 34 75) 84 40 Haiberat lam 8 500 470 Allfeld-Delligs. 20 476 475 do. Topn- u. t. 20 800 800 Stärke 25 1449 1 ort u 23002 2 n o 56 265 Alfeld-Gronau 20 040 do. Waft. a. M. 30 1450 1425 Hobenlohe s 205 320 Natlon. Autoſls j400 475 t 5 206 12222 u z z 7 75 Sebantung- B. 461 460 Ulg. Berl. Omn. I 482 504 Mi 835 Eron p. je ſa3s Wer l h C a We ah

3 4 henen T e t w l un mz a 32 22 de Geuubseh. C u t. 19 003 26 e a. Elrenn 5 e78 e r n rer 345 T o30kons. 26 60 do. V.-A. 3 120 25 119 PDinonead R. W. 10 635 695 do. do. V. -A. -Noeptug Sehbift. 12 [630 s Simon leGg. 3 56 75 57 52 Dt. Klein- u. Straßenb. AlbenPZewent 35 1610- 1576 Dittm. Neun 40 6360 6600 h 3 75 r F55 2 Not Werten d 2065 2625 e e c 2 33 7

22 10 72 Dr. R 5 ſros e in. i. Bei aber an e e S gis es oA. 4014 4 70 25 70 78 o. Lt. v. Str. 10850 345 2 le i z 252 ans ar 10 617 s50610 h, r 8piaa. Roooeor25 2400 2600-r. A. 4) 3375 83 50 Dt. Kisoabtr. 8 290 286 r e 1776 1650 do. Gardinen 20 910 920 Hanbolamabl. ſie 1320 äo. Tieworko2s 675 606 Sprenget. Cord 130610 615
3 69 20 e9 D D2 T 7) Analter Kohl. 20 1308 1370 40. Sehneollpr. 14 698 670 Eoapteld L. 25 (674 650 do. Gummi 0 460 450 Stadtb. Hütte 10 599 600h z r. 7 do. do. V. 6 18s5 185 Däroner Mot. 15 2000-1030 Hafsebearoat. 20 1420 1410 o. Je VA BI 1320 11230 Stahl Wolke i2 1780- 1780--Eieh.-Obl.) 3 75 75 Er. Kaesel. 8tb. 5 138 135 Ankeorwerko 20 2250 2100 Därkopp 18 680 6909 Eättw. Kayser] O 640 672 do. do. LAlis 1400 1460 8taßfurt ohem [30 1850 18090--Zu W 3 75 72 7855 Meer. 5 427 425 Annab. Gtoin 80 3230 3290 h .(20 649 50650 o. Niederseh. 124 1566 594 0. Lagerhaus 1040- 1040 1860 1870-

8t--4. I 7 7 2000 40. Els. Draht 101 Le j 8 6365 646 r ä hi e a Stoktinet Sir z A. V. 1860- 18002 a. Fiebah. e 1410 ebe 1365 13009 z. Sieineat 50 1700 17702 Stein Cham. 25 2120- 1006-
A. 33 37 Aer 2280 40. Kann 2000 12700 Hegder ehe s 233.n u 2 Aroab. Borgd. i Aue Bas 1200-1200 Je e aus a0. Fontan e 14600- h2 c 3 35 75 86 75 Schiffahrts- Aktien Arosd. Pap. 80 76 50 Puxer Koblenlo äo. V. A. 5 175 200 HNordp. Terr. 2 2Scodleok 4C0. 17 92s 26 a 25 Asehattend. P. 25 e4s 80 Dynam. Nobel 16 679 e John Sehorneiſ20 680 600 Sarnb Horx- w25 (070 070 oVartt. G. A. 4 81 82 Argo Dampfts.30 1486 1350 1200 Stöhr Kammg. 40 4800- 1806-Er. O-B. 9- öi. Aunt. Vot. i 514 So geb. Nrbg. M15 1240- J z 335 3toower Nahm 35 1026- 1646-g. Am.-Pak. 10 4032 87 408 engeſ- ghhert Maseh. 20 j2680- 2400 ehe Gr. ſis ſsa24 a Oborbay. Obel. 9 340 -f220 Stolberg Zinx 30 1046- 1068-b. Sdam. Dpi 28 740 725 Eggeet. Salaw. 50 1860 1810 1333 Gberuh. El. B. s ſess voſee Stolctt Gier 3 120Stadtanleihen ans Dampt.ſio 2s0 275 zehn a. g. 25 730 767 Ellenbrtg. Katt 30 2230- 2210- lieb Zuoker. I25 1676- [162 Eivenöaro s (071 o Strals. Spioir. 25 3300- 3300-

Nordd. Lloyd 10 326 327 7 ß 5 30 751 750 EKintr. Braunk. 27 1360 14209 do. Kokeworkſ30 1380 1380 Stubii. Goreent 200676 000Aaeben 92 92 Sohles. Dampt. 7 z c. i 700- 2710-Eisonbabnverk 20 732 745 Kahla Porrel.50 1630 1600 Odoaw. Hartet. 20 7 IGturm A. 936 880Sorüner 22 20 60 Ver. Eiborebitt 30 o 728 Basr u. St. Met. 35 2700- Eisenerz 4.-0.0 420 432 Katlbaun, 26 675 730 Ooing Stabl20 11105-4465 S Immob. O (240 1213do. so 33 s0 s0 03 Baleke Masehb. 40 1675 [1545 Cigeng. Velb. 45 1s30 1780 Kaiser Keller 6 1660-- 1260 öolt. Gr. Gerau 16do. u o3 s 26 h 2 28 21223 Ehe Kratiſis 1020 1000 Kall. Abeheret. 16 090 1020 Ob krbes 9 (o00 o80Shlitdg. 2 Bankaktien e 333.0 Eben Hoyer23 728 40. do. V.- 118 116 25 Oppelner F.-2.30 762 780 r 25 11149- 1086-c 37 25 F. e er. Farb. 50 o 702 Kairer Maseb. 25 1000 1900 Oronet o 1 1080- 373 hen Se 25 925 8864 85 85 do. t. Tharing. 10 (375 375 Baroper 32 810 Elektra Presd.! 6 265 261 Kammsrich Wi30 1160 1150 Oenabr. Kaptor 15 2220 Folot. I. Borl. 20 610 o804 74 20 74 Barmer Bantr. 14 267 50 258 so r 323 21522 Hier Anlag e 323 u e e S en. Felaſ- 220 21055 107 r. Great. 280 280 75 e '33 2*35 Lieferung i 020 015 a h o o GOttenuer Hines es [805 2580 30 1020 1000-o7 u zos o 104 50 Berl. iland. Gos 16 521 530 i. 1310213002 10. Iiega. 7 208 208 30 a49 aputooia Miad. 15 (730 70018) 4 103 vo àäo. Hypoth. B. 6 116 26 116 26 z r Ter 5 so s do. Lichtu. Kr. s 450 463 Cassl. Fodorset. 50 2150 2000 Panger 50 1080 4060 Tuaio Eivon 80 4078 4700-
Man e 4 2 40 o8 40 Braupzohw. B. 12 218 218 bar Glas 10 1800 1786 Fs Bad. ollt 5 1106 1066 Kattow, Borg 1500- 1500 Bau 20 4450 Thoms Friode 90 1380- 1326-arnd. St. A. 4 02 78 62 60 Br. Hao. Hyp. b 9 182 27 Houulo 1003 s Blebach, J Co. 25 2050 2000 Koula Ei-en 10 810 810 Poipors Vo.30 2400 2460 Thöri Oollarb. s (2160 2000-

n o 50 Chenn. Br. 15 290 300 h ciwanä Sp25 1089- 2000 e ä I 1170- 1130 t e e z o10Etotuiner 4 2 2 25 t. S en Eriauger B. 1289- 12 r. lauer S 17 u Braeekonts l 333 300L Som u Pr--B. 12 so 11882 remann W. 30 829 825 Koch abe. 50 1236 1230 53 1830 18802 Titel Kröger 40 1280- 1300-C Hau. Frivatb. a 272 S 20 Foeh. Bank 14 925. 900 Kötim. Stärte25 1480- 1490 Flauoneröard. 35 1320- 1320 fraebbd. Zuek. 20 1320- 1360-
Parmst. Bank o 299 S5-tr, et 7 678 l70 Eenoner St. 20 1200 1248 Kohleadestill. I. 1448 1426 Spitreoſi2 800. 800 Friptio 22 1020 1000-Pfandbriefe e 12 242 Eret 20 28 e Etzold&Kieti. 34 1000- 1600 Kolb Sehtils 2100 2050 Jo. 20 710 735 Tritonwerre is 500 636

Forſoer i 333 333 erter“ Mete. 30 700 2 720 Ereelztorrabr. 25 076 670 Kolehäu 22 1070 1040 pn i2 a28 Tueht. Aaohes 25 1780- 1805-S 33 33 75) Be hehe. Br. 18 601 600 Borgor o (278 -1277 tet rloda 25 1000 00632 73 t. S n Eaia-Bottweu ſie sas 824 60 Fonge Spina. 40 1120- 1060- ar. ab. Rogade. 4457 e. Br. An W e00 50 o Fader Bielst. 85 1000 4000 Köls. Gas u. L 10 333 338 Poppe Wir so 1070 1050
I 25 54 50 Dt. Gebereood. 40 2400 2490 c hatte 6 776 702 Satoirwerko 20 649 675 i V Sag ſ2 T. Porta- W. 2. s 850ro v M 73 50 73 50 Den Ges. i6 486 436 c 480 a55 Fahblb. List Co. 25 640 630 Colseh. Walzg. 25 1780 1795 Preeepan Unt. 50 2495 2475 Valon ehew. Pr15 j1090 [1430-

o r t 25 26 96 Dresäner Br. 1251322 319 Lomentb. 7 T Ealkenst. Gard. 30 1850 1900 h las o 375 Prootowerre 20 1010 010 ſ Union U. 12 (611 580e v do 3 36 37 75 E. Crodit. A. i 290 290 do. u 08 1250- Feinj. Spinn. 40 1260 1350 40. Walzmühl 12885 910 Union-Gieser. 25 (050 670h 33 32 75 Gih. Gräkredt, 9 162 166 do. Damptm. 22 s 638 h 25 s 758 e is in Farb. 140 11000 1040 Vnterhausspia 25 2010-e 32 32 z5 Ha. Ev. B. 10 1908 Elektr. W s s 538 i 20 852 s18 Söuigobors B. j0 1000 1850 Ras r reS e 29 28 50 Hadern 2 320 320 40. do. V.-4. 4 2402 2210 Eier Braut 18 1870- 1926- SöuiEzeithora: 5 1600 1000 Batge hr a Kibier Bank 15 260 288 53 4 Finkonberg P. 18 C Kont. Asphalt s 1360 1365 30 1770 780a S (263 233 a R. 12 M en t is z 338. r g. n 838 a 532c Uuxeomb. Int. B. o 403 403 90- öther Masebſ2s 1000 1030 e 7 2e e e e e4 S Mitteldt. Or. B. 125263 262 90. 7 T EFraust. Zuckt. 36 1160 1080 z 7e z 32 33 o Ha. 1. D. 10292 00 o. Hpedit J. 35 Freunä iageh. 20 1080- 1070 Korting Gebr. 20 010 018 e St u 3 2400 t. Potroi. O 301 400
38 38 Hordad. Grär. B. 135 s 77 T Criodrt. Kauſ2s 1230- 1200 Körtiag Eier. 50 1125 1126 Ruei rut. 20 1200 1200 40. Flaosebtb. 20 1420- 1400-7 a 487 2) 35 Zub. I. H. G. 10 230 7 5233 i 3 324 2572 ar. Ha 30 Konibeim Ze 12 780 760 i änh 40 3383233332 Glanz Eibſ30 2026- 20265-ao. 7 zu 67 s Oes-terr. Orod. I 87 s50) 89 h 20 (0s0 875 DFriztor R. 20 550 570 Krause Co. 15 703 720 3 Eloktrizt. is 424 430 do. Gothaniaw s 775 776a. i D. do. Laadb. 6 185 170 Baton u. Monb. 60 562 Eröbein Zuck. 28 1150- 1470 Krefeld. Stahl o 40, Gorbetott 14. Kohle AGI4 1400-a e C uhr. Bank 12 289 200 re 2100 Fuehs Wags. 22 650 080 50 Krattt. V. 20 oos so a 22) 72 256rh a 4108- b

Bori o 78 98 i. B. s 40 50 47 es i es el h r Ab-do. Hyp. B. 9 J 2 gor beletotti. 60 er i 241 243 v0 See a o 1108 11002 ar 112 j870 Krause Zeotr20 749 F28 M M suan 23 278-

e e e et e e8 a 1& Co. 25 716 a 3 a ler. Hypoth. 0 20 3. 7 132 132 Boodaſughaus, 40 1770 2235- Gebr. konie 0 1290 4350 Kappersbaseb 30 1310 1235 7 425*2ao. Sehmirgoi so 1010 1910-
do. Pfäbr. 73155 1650 r J r Geisw. Eisenſ30 u. Hat lo 485 so alter 1640- 1060 J Erk. Sohuh20 669Auläng, testverainettehe Sie a es n e Se m r e ehe eJ naplere a e r l e e 28007 27 h 2 es h 78 e eher e e e n e gegen e e et es900 i -30900 do Die Gos. 10 es T do. Masech. B-A 40 2160 2100 GermaniaZem 30 760 7 740 7 eipz. Piati od. o ont. I 1801 1 t Vogol Tel. Dr. 35 s20 830

320 350 x Breitenb. P.-Z. 12 18s33 635 T ob M. 220 970 Kiodel, J. D. 26 sso sss Wolt 77Wiener Bkvor. 12 66 64 Gerresh. Glas o j2190 2050 ab. BraunkK. s 1725 ào a s40 oxt 1874 76 Brem. Bes. O. 25 1800 1800 tonb. Bra s aoue -s30 8 v Maseb. 668Wartt. Bk. An. 1I0 Goes. el. Utn. 12 405 509 lo76 S Vogil. Maseh. 10 624 7e Ha e u en e uas 82 o h Gue 18 337 e a u a än. 1. Ah 3351408 1450 1095 Ta r e 2 2 Berliner Brauereien ehe r re 52 EZroua Boweri on 700 Hort Forz. 80 1930 1900 Vorwon. FoDur Adm. A. 4 420 420 Böbm. Braub. s 070 o Buderus Eison 15 1800 805 Glaem. Sebalk 80 3800 2800 Hiago Bedett s a -725., Gott Br. 7 oso 980
o. B. i 4 300 290 Doeut. Bierbr. 12 415 410 Bureb Em. opt. 18 820 820 Vieun Le 35 11360- 1380 S 20 4270 a299 J. Zuekort. 25 080 050 Wandererwerk45 1630- 1625-o. M 4 289 254 60 dt 18 620 620 do. F. W. Läd.ſ20 1040 1010 Glooxenstabiw2s Haß Hotmaa 24 790 820 Rotoybot s 700 yfaret. Gruben 30 1130- 1142-

en. A,) 4 860 895 edricbshain 71330 340 do. WaggV. A. 70 1275 1290 äddharat Gor. 22 (2126 2160- 40. V--A. 4104 50) Rotophot nouoſ- Wargerw. fols. 81305 390
4. 4 275 275 Landré Weib Buuuko Hetali20 685 710 Golasonmiatt. 30 524 680 onweo o. 36 1060 1097 Räcktforth 30 695 625 Wegelin Rus 30 1706 1786-e. 4. o 4 246 205 Löweo- Br. s ByK, Guld.-Wl12 1s535 s30 Gorutzer Wag 27 (814 824 Horm- Löhnert 100o1 KRusebeweyn II5 610 500 Wegelna ob 25 (095 076

o. Toll-0 4 246 263 60 Sechböneb. 4 er 24 1260- 1220 Lorena O. 25 (910 930 Räatgereworko [30 845 849 76 Wonderoth ph. 6 1810- 1610-arkozioee t. R 226-2726 Sehbulib. Pata. 20 630 624 dem 25 576 le35 o. neue s7 Wordab. Kamw s0 1170-1160-S W z n h h Sr. werre 2700 2700 s er r 20 1531 e e80 14 G r 1320- h 3 3272 Fr. Fl. z. 11 er. A. esSe Auswärtige Brauereien Sariab, Altw. 25 900 s n 2 h Tueuuh2 a70 478 to 3 t 2313 V s t Braut 50 2080 a Gunaih 20 810 820 c 2 3 227Wieo inv. A. o r gar e h Gutm. Maseh. ſ86 (103s8 1900 e is 1260 1200--

r Horim. Aktien 30 780 728 28Tr Uaion 20 (920 950 Haberm&Guek 10 j050 660 Allg. G. 14 5J n e atte6 h gu an. h 3000 3100 a O. D. 12 1180--Wieler&Hardät. 20 1o035Germ. Hortwm. 15 o2s Jamb. El.- W. 10 300 50301 V. Sauerdroy M. 20 960 h h e 2 7o. Gldck. Goleea 16 820 Hammers. F. H. 40 1120 1135-- Nalmedie& Co. 40 Sazonia P.-2.20 680 Wur 2 2480 2666

S e e 8 e Heuer v 7Röeberlbrau s 2 7 h480 1646 e s i14650 1660 18Le ſ403 a o oa200 Doimoab. Ia. 1230 1286 o 22 os 240790 so 028 35 60 46 33523 21 T d 30 720 740S 52 aless a

Der am
ſolgendes S

„Jch ha
gierung als
Konferenz, t
zuteilen:

Die am
nahme an d
ferenz, die a
ergangen iſt,
kommen der
einer ſorgfäl
gierung iſt i
irgendwie tu

ſchaftlich
mitzu wir
Freundſ o
das ruſſi
Intereſſe
allen Maßne
wirtſchaftliche
lichen Wohlfo
ſeiner Fähig
ſpruch hat.
weiſe ſeines
dung Rußla
ſich nur mi
lichen Gelee

Die ame
dem Schluß
Haager Konf
eine Fort
anderem
Natur der
Schwieri(
ſchen Mer
Haltung
Endes entſ(
ſtellung d
Die weſentl
der Natur d
werden. We
geweſen iſt
liegen, iſt ſie
erinladenden

der wirtſchaf
zu ihrer Be
in zweckentſ
lichen Vor
der Prod
ohne welche
müßte.

Es kan
gierung dur
Konferenz
ernſteſte Bed
offenbar als
erfolgten g
angeſichts d

ſtimmthe
rung ermög
Konferenzpl

Geſtern
der ein le

Litauens

Lloyd Ge
wenn auch
ſich bärgen.
für drei M
akut werden
nehmen wi
Dem Völke
Bulgariens,

die
egaiſchen

und des H
Bekämpfung

anerkennen
Um de

lage Zeit
Tages f
meinen rec


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 229
	 - 
	 - 
	-
	 - 






